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Unverschämt
Berufstätige Frauen sind eine wahre Wachs¬

tumsbremse. Erst produzierensie Massenar¬
beitslosigkeit, indem sie immer mehr Männer aus
ihren Jobs verdrängen. Und dann verhindern sie,
daß ihre Söhne einen anständigenBeruf lernen
können. Den Beweis lieferte jetzt ein Professor
aus Genf. Er wertete den Intelligenztest aus, dem
sich frischgebackene Schweizer Soldaten unterzie¬
hen müssen. Das Ergebnis:Kaum einer konnte
wenigstens einen Satz korrekt zu Papier bringen.
Schuld daran sind Rabenmütter,sagt der Wissen¬
schaftler. Während sie Küche und Kinder im Stich
lassen, um sich beruflich zu verwirklichen, ver¬
kümmert zu Hause der Geist ihrer Söhne. Je er¬
folgreicher die Mütter in ihrem Job seien, desto
dümmer die Rekruten.

Was soll aus den armen Burschen werden? Im
Berufslebenhaben sie keine Chance. Entweder
fallen sie der staatlichen Fürsorge zur Last, erhö¬
hen die Staatsausgaben und werden zum negati¬
ven Standortfaktor. Oder sie heiraten eine erfolg¬
reiche Karrierefrauund tragen, sofern sie Söhne
bekommen, zum weiteren Wachstum der männli¬
chen Dummheit bei. Vielleicht hätten sie wenig¬
stens eine Chance, wenn sie als Professor;
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sonderer Dorn im Auge ist dem
christlichenVerband, daß es
lang keine Möglichkeit gibt, lesbi¬
sche Frauen vor den Kadi zu stel¬
len: „In Sambia riskiert jeder
Mann, der sich homosexuell gebär¬
det, Gefängnis. Lesbierinnen kom¬
men ungeschoren davon. Strafen
erwarten jedes männliche Wesen,
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